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116. Jahrgang

GGwerrfie4-evlufte dev Engländer
104 engl. Panzer wurden in Afrika vernichtet — Wirkungsvolle Stuka -Angriffe an der Alamein-

Front — Explosionen zwischen Panzern und Material — Iagdverbände behaupteten sich
gegen zahlenmäßig überlegene Gegner

Von den verschiedenen Kriegsschauplätzen nimmt der ägyptische
unsere Aufmerksamkeit zurzeit besonders in Anspruch. Die Bri¬
ten sind dort zum Großangriff übergegangen . Das ist die 3.
britische Osfensive in Afrika. Nach Wavell . Cunningham und
Auchinleck versucht nun Alexander sein Glück, wird aber , das
wissen wir jetzt schon, ebenso scheitern, wie seine Vorgänger.
Die Briten haben uns nicht überrascht . Ihre graste Luftoffensive,
die den eigentlichen Offensivaktionen vorausgegangen war , ist
mit schweren Verlusten für den Angreifer zusammengebrochen.
Und ähnlich wird es auch den britischen und amerikanischen
Panzerformationen gehen. Der OKW .-Bericht meldet , dast alle
britischen Angriffe abgeschlagen wurden . Bis jetzt verloren die
Briten lv4 Panzer . Ein Angriff auf Marsa Matruk von der
Leeseite her wurde abgewiesen . Wir erkennen auch in dieser
Aktion, dast es sich bei Churchill um eine Offensive der Ver¬
zweiflung handelt . Er setzt alles auf eine Karte . Und wenn
Liese Offensive Churchills nicht zum Ziele führt , was dann?
Wenn er wertvolles Kriegsmaterial verliert , das auf langem
Anmarschweg um das Südkap Afrikas nach Aegypten transpor¬
tiert wurde ? In Aegypten hat das Kriegsmaterial ein viel-
saches Gewicht. In Stalingrad und im westlichen Kaukasus
schreitet der Angriff stetig fort . In der Bucht von Leningrad
erhielt das sowjetische Schlachtschiff „Maral " mehrere Treffer
unserer schweren Artillerie.

DNB . Berlin.  28 . Okt. An der nordafrikanischen Front
stiehen deutsche Sturzkampfflugzeuge im Laufe des 25. Oktober
zu einem Erostangrifs gegen die stark befestigten Stellungen
in der Nähe von El Ruweisat vor . In zahlreichen Ketten , ans
verschiedenen Richtungen ansliegend , stürzte« sich die In 87 auf
Panzerkampswagen und Fahrzeugkolonnen der Briten , die hier
bercitgestellt waren . Explosionen zwischen den Panzern wirbelten
viele Meter hohe Sandfontänen aus. die sich mit dem duntel
gefärbten Rauch und den Helle« Flamme « brennender Fahr¬
zeuge Munitionsstapel und Treibstofflager mischten. Britische
Iagdverbände , die sich diesen wirkungsvolle « Stukaangrisfen
über der Alamein -Front entgegenzustellen versuchten, wurden
ron de» Messerschmitt.Iiigern in heftige Lustkämpse verwickelt,
so Last die Sturzkampfflugzeuge die befohlenen Ziele ungehindert
erreichen konnten.

Kampfflugzeuge vom Muster In 88 richteten bei Tag und
Nacht wirkungsvolle Angriffe gegen feuernd« Batterien . Kraft-
fahrzeuae und Truppenansammlungen in der Nähe der Alamein-
sront. In den frühen Morgenstunden griffe» deutsche Kampf¬
flugzeuge Bahnhof und Bahnanlagen von El Alamein an . Iagd-
bombenangrisfe gegen Truppenansammlungen und Material¬
bereitstellungen der Briten nordostwärts de» Höhe Himeimat
sägten dem Feinde Hnpsindliche Verluste zu. Kurze Zeit daraufwürden in der gleichen Gegend gröbere Kolonnen britischer
Panzerkampfwagen angegrissen . Die fahrenden Panzerkamps¬
wagen wurden zersprengt und erlitten durch die im Sturz ausge-
lösten Bomben der Jagdflugzeuge starte Ausfälle.

Den ganzen Tag über kämpften an der nordafrikanischen Front
deutsche und italienische Jagdflugzeuge gegen an Zahl weit
überlegene britische Verbände . Unsere Jäger behaupteten sich
trotzdem gegenüber den Briten und schossen sechs von ihnen ab.

fing die feindlichen Stellungen . Kroatische Jäger schossen"fünf
bolschewistischeFlugzeuge ab. An dem ganzen Frontabschnitt
scheiterten örtliche ' Gegenangriffe und Borstöbe unter starken
Verlusten für den Gegner . Eine feindliche Kampfgruppe wurde
zersprengt.

In Stalingrad  vernichteten die Augriffstruppen feind¬
liche Widerstandsnester und nahmen mehrere Häuserblocks. Nörd¬
lich der Stadt wurde der Angriff in einen weiteren Vorort vor¬
getragen . Entlastungsangriffe aus südlicher und nördlicher Rich¬
tung brachen zum Teil im Nahkampf restlos zusammen. Kampf¬
flugzeuge hielten die Artillerie des Feindes ostwärts der Stadt
in rollenden Angriffen nieder . Deutsche Jäger schossen bei einem
eigenen Verlust 27 feindliche Flugzeuge ab.

Ungarische Truppen vereitelte « au der Doufront  feindliche
Uebersetzversuche.

Im mittleren und nördlichen Frontabschnitt beiderseitige Stoß-
trupptütigkeit . Deutsche und rumänische Kampfflugzeuge griffen
bei Tag und Nacht den Nachschubverkehrdes Feindes aus Bahnen
und Stratzen an.

Schwere Artillerie des Heeres erzielte in der Bucht von
Leningrad  mehrere Treffer auf dem sowjetischen Schlacht¬
schiff „Marat ". Explosionen und Brände wurden beobachtet.

In Aegypten  wurden bei überall erfolgreicher Abwehr des
britischen Großangriffs dem Feinde schwerste Verluste zugefügt;
bisher wurden 184 Panzerkampswagen als vernichtet gemeldet.
Die Kämpfe dauern an . Angriffe der deutschen und italienischen
Luftwaffe richteten sich bei Tag und Nacht gegen motorisierte
Verbände des Feindes , Messerschmitt-Zerstörer schossen vier Flug¬
zeuge vom Muster Veausighter ab. Ein feindlicher Laudungsber-
such in der Nacht vock 23. zum 24. Oktober im Gebiet von Marsa
Matruk wurde durch das rasche Eingreifen von Kampfflugzeuge»
schon auf See vereitelt.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge bekämpften mit guter Wir¬
kung Fiugplatzanlagen aus der Jnfelsestnng Malta.

Auch an der englischen Siidküste griffen leichte deutsche Kampf¬
flugzeuge am gestrigen Tage kriegswichtige Anlagen au verschie¬
denen Stellen erfolgreich an.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Heftige feindliche Angriffe an der ägyptischen Front ge¬
scheitert — Vergeblicher britischer Landungsversuch bei

Marsa Matruk — Briten verloren 21 Flugzeuge
DNB Rom, 26. Oktober. Der italienische Wehrmachtberichtvom Montag hat folgenden Wortlaut:
An der ägyptischen Front scheiterten wiederholt heftige feind¬

lich» Angriffe , die von Panzerstreitkräste » unterstützt waren . Die
Zahl der zerstörten feindlichen Panzer stieg aus 104.

Italienische und deutsche Luftverbäude führten ans Biwaks und
Lager in den britischen Nachschublinien Bomben- und ME - *
Feuer -Angrisfe aus . In Luftkämpfeu wurden von Jäger « der
Achse 14 Flugzeuge abgeschossen.

Ein feindlicher Landungsversuch im Rücken unserer Linien im

»4 »« /

Gebiet von Marsa Matruk wurde durch das schnelle Eingreifen
von Kampfflugzeugen vereitelt , welche die zahlreichen truppeu-
beladenen Motorboote zwangen, von der Aktion abzusehen u»d
den Rückweg einzuschlagen. Eines der Boote, das von einer
Bombe getroffen wnrde, explodierte.

Eines unserer U-Boote kehrte nicht zu seinem Stützpunkt zurück.
Em Teil der Besatzung xourde gefangen genommen. Die Fami¬lien wurden benachrichtigt.

Ueber Malta  stürzten drei Spitfire , die versuchten, sich unse¬
ren Bombern entgegenzustellen, von Eeleitjägern getroffen , insMeer.

In Luftkämpfen über dem Mittelmeer wurden vier britischeFlugzeuge von der deutschen Luftwaffe abgeschossen.

Weltgeschichtliche Parallele»
Gedanke« zum 28. Oktober.

Der 28. Oktober 1922 hatte für Italien die gleiche schick¬
salhafte Bedeutung wie der 39. Januar 1933 für Deutschland.
Mussolinis Marsch auf Rom und die -Machter¬
greifung durch den Führer  beendeten dort wie hier'
das Zersplitterungssystem der Parteien und Klaffen und legten
die Plattform zur Entwicklung starker Staaten unter autori¬
tärer Führung . Faschismus und Nationalsozialismus sind nicht
miteinander , aber nebeneinander ausgewachsen, denn sie beruhten
auf den verschiedenartigen politischen und wirtschaftlichen Gege¬
benheiten in den Ländern ihres Ursprungs . Mussolinis Kampf
begann , als er sah, dast Italien trotz des Sieges im Weltkrieg
dem Chaos anheimzufallen drohte , und Adolf Hitler wurde zum
Trommler einer neuen Zeit , als sich der Vertrag von Versailles
wie ein Würgeband um den Hals des deutschen Volkes legte.
In den beiden Männern wuchs, ohne dast sie sich kannten , die
gleiche Ueberzeugung : daß nämlich die Kräfte einer Nation in
einer sinnvollen und straff geleiteten Ordnung wirken müssen,
wenn es um die Ueberwindung der -inneren Schwäche und um
den Aufstieg geht. An dieser sinnvollen Ordnung fehlte es nicht
nur in Deutschland und Italien , sondern auch in den anderen
Ländern Europas , in denen kleine Cliquen gerissener Berufspoli¬
tiker unter dem betrügerischen Deckmantel des demokratischen
Parlamentarismus mit den Interessen ihrer Völker Fangball
spielten.

Es ist bis zu einem gewissen Grave verständlich, dast die in
den westlichen Demokratien verankerten Nutznießer des poli¬
tischen Geschäfts und die im Hintergrund schmarotzendenJuden
in der italienischen und deutschen Neuordnung eine Gefahr für
das langfristige Fortbestehen ihrer Pfründen sahen. Sie befürch¬
teten die recht peinlichen Vergleich« zwischen dem frischen Zug
des faschistischen und nationalsozialistischen Aufbaus und ihrer
eigenen Politik des Fortwurstelns und Ausbeutens und zogen
mit einer verdächtigen Eile ihre Konsequenzen; sie startete , eine
Hetzkampagne, deren abgrundtiefe Verlogenheit nur von dem
schlechten Gewissen ihrer Urheber zeugte. Denn sowohl in DenHch-
land als auch in Italien dachte kein Mensch an eine internatio
nalen Ausweitung des nationalsozialistischen und faschistischen
Regimes . Im Gegenteil ; es liegen Dutzende von Reden und Er¬
klärungen vor, in denen die führenden Männer beider Staate«
die Bodenständigkeit der Ideen Hitlers und Mussolinis bekun¬
deten. Uns Deutschen ist es zum geflügelten Wort geworden,
dast der N a t i o n a l so z i a l i s m u s ke i n e „E x p o r t w a r e"
ist, und in Rom hielten es der Duce und seine Mitarbeiter für
ihre Aufgabe, immer wieder zu betonen , dast der Faschismus

Der deutsche Wehrmachtsberlcht ÄklWÜöN dkl NSDAj) llüH ÄM lllÜklMgs
Schwerste Verluste der Briten beim Großangriff

in Aegypten
Bisher 184 Panzerkampfwagen vernichtet — Feindlicher
Bandungsoersuch bei Marsa Matruk vernichtet— Fortschrei¬
tender Angriff nördlich Stalingrad — Weitere Eebirgs-
stellungen nordostwärts Tuapse genommen — Artillerie¬
treffer auf Sowjetschlachtschiff„Marat" in der Bucht von

Leningrad
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 26. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Südostwiirts Noworossijfk  wurden zäh verteidigte Stütz¬

punkte der Sowjets gestürmt. Deutsche Eebirgstruppen gewän¬
ne» i« hartnäckige» Kämpfen weitere wichtige Eebirgsstellungen
nordostwärts Tuapse.  Zerstörerstaffeln bekämpften im Ties-

Der Gauleiter sprach in Großkundgebungen
nsg Am Freitag , Samstag und Sonntag sprach Gauleiter

Reichsstatthalter Murr  in öffentlichen Großkundgebungen in
Mühlacker , Nürtingen und Blaufelden  zu der Be¬
völkerung der Kreise Mühlacker, Nürtingen und Crailsheim über
die gegenwärtig im Vordergrund stehenden politischen Fragen.
Aus der Umgebung der Versammlungsorte waren zahlreiche
Volksgenossen zusammengeströmt, um ihren Gauleiter zu hören
Md ihm durch ihre Beifallsbezeugungen einen Beweis uner¬
schütterlicherTreue zur nationalsozialistischen Führung zu tte-
jern. Die begeistert entgegengenommenen Ausführungen des
Eauleiters mündeten in die Aufforderung ein, das deutsche Volk
müsse sich stets das politische Denken bewahren , das es durch
Lie Erfahrungen des Weltkrieges von 1914 bis 1918 und seine
Folgeerscheinungen gelernt habe. Das politische Denken sei die
erste und wichtigste Voraussetzung zum Siege , den die Soldaten
M der Front und die Arbeiter in der Heimat in gemeinsamen
Opfern und Anstrengungen erringen werden.

Im Zeichen der Solidarität der faschistischen und nationalsozialistischen Bewegungen
DNB . Berlin,  27 . Okt. Die Nationalsozialistische Partei-

korrespondcnz meldet:
Auf Befehl des Führers begab sich aus Amlast der 28. Wieder¬

kehr des Tages des Marsches aus Rom eine besondere Delega¬
tion der Nationalsozialistischen Partei nach Rom.

A« der Spitze dieser Delegation steht Reichsorganisations¬
leiter Dr . Le«. Außerdem gehöre« ihr an Reichsjugendsührer
Slxmann . Reichsstudentensührex Gauleiter Dr . Scheel. Ganleiter
Hanke, der stello. Gauleiter von Wie« Srharitzer . Stabsleitcr
Oberbcsehlsleiter Simon und Oberdienstleiter Dr . Hupsauer.
Die Delegation verliest am Montag abend die Hauptstadt der
Bewegung und trisft heute in Rom ein.

Mit der Entsendung diese» Delegation bekunden der Führer
und mit ihm das nationalsozialistische Deutschland ihre tiefe
innere Verbundenheit mit der faschistischen Revolution , die vor
28 Jahren mit dem Marsch de» Schwarzhemden auf Rom den
geistige« Umbruch Europas einleitete . Die Anwesenheit der
nattonalsoziattstischen Abordnung während der mehrtägigen
Erinnerungsveranstaltungen in Rom gibt der Solidarität der
faschistischen und nationalsozialistischen Bewegungen sowie der
Gemeinsamkeit ihrer geschichtliche« Aufgabe sichtbare« Ansdruck.

Große Feiern in allen Städten Italiens.
DNB Rom, 26. Okt. Der 20. Jahrestag des Marsches auf Rom

jährt sich am 28. Oktober. Als Auftakt fanden am Sonntag
in ganz Italien Feierlichkeiten statt . Mitglieder der Regierung
und des faschistischen Erotzrates , der Stabschef der Miliz sowie
zahlreiche Nationalräte der faschistischen Korporationskammer
hielten in den Hauptstädten Italiens die Festansprache. Die Be¬
völkerung wohnte in Massen den Feiern bei.

Italien feiert mit dem 29. Jahrestag der Machtübernahme
durch den Faschismus , so schreibt die Agenzia Stefani , auch die
Durchführung großer und größter Leistungen auf allen Gebieten.

besonders auf dem Gebiet des Sozialwesens . Italien kann sich
rühmen , als erstes Land auf der Welt die Bezeichnung einer
Volksherrschaft nicht in heuchlerischer Weise gebraucht zu habe« ,
ja« dem Volk Sand in die Augen zu streuen, sondern es hat das
Volk zum Grundpfeiler seiner Politik gemacht, die darauf aus¬
gerichtet ist, dem Volk im Rahmen der gebotenen nationalen
Möglichkeiten einen erhöhten und krisenfesten Lebensstandard zu
schaffen und zu sichern. Das italienische Volk schart sich um seinen
Duce auf dem Wege zur Erreichung der gesteckten Ziele , die durch
den sicheren Endsieg im gegenwärtigen Krieg nur noch weiter
und höher gesteckt werden.

In Rom richtete nach der Einweihung eines neuen Pnrtsi-
gebäudes der Träger der Goldenen Tapferkeitsmedaille , Borsani,
einen Appell an die Jugend , die dazu berufen sei, das vor
28 Jahren begonnene Werk weiterzuführen . In Pisa  wurde die
von Unterstaatssekretär im Innenministerium , Buffarini . ge¬
leitete Feier verbunden mit der Einweihung eines Denkmals
zu Ehren der Pisaer Faschisten, die .vor 29 Jahren aufgebrochen
waren , um nach Rom zu marschieren. Im großartigen Rabmen
der Piazza della Signoria fand in Florenz  die Gedenkfeier
statt , der zahlreiche Kriegsverletzte und Kriegshinterbliebene,
sowie der Leiter der Ortsgruppe Florenz der NSDAP , beiwohn¬
ten . Die Feieransprache hielt Volksbildungsminister Pavolini.
der am Nachmittag ein neues Parteigebäude einweihte und das
„Haus der Kriegsschwerstversehrten" besuchte.

In Neapel  sprach Außenhandels - und Devisenminister Ric-
cardi . Die Feieransprache in Triest wurde von Afrikamiunter
Teruzzi gehalten . Auf einer Massenkundgebung auf dem Mar¬
kusplatz in Venedig  sprach in Anwesenheit des Herzogs von
Genua Unterstaatssekretär Janelli z» einer zahllosen Volks¬
menge. Die Feier in Mailand erhielt ihre besonder« Note durch
den Umstand, dast sie kurze Zeit nach zwei feindlichen Flieger¬
angriffen auf die lombardische Hauptstadt stattfand.



2. Leite Nr . 252 Nagst»«r Tngblatt . Der Gesellschafter
«emals auf den Gedanken kommen würde , „für seine eigene
italienische Erscheinungsform im Ausland Propaganda zu
machen" .

So ist es in der Tat . Der Nationalsozialismus ging unter der
Führung Adolf Hitlers ans Werk, um die i» dem Parteipro¬
gramm der NSDAP , »iedergelegten Grundsätze z« verwirklichen.
Aus dieser Arbeit entstand das stolze Gebäude «der deutschen
wirtschaftlichen und politischen Kraft ; es war eine nationale Tat,
die hier verwirklicht wurde , und wir erinnern «ns noch der
Worte , mit denen Adolf Hitler es bitter beklagte, daß er durch
den KH»g an seinem schöpferischenWerk der Weitergestaltung
des Glucks »nd der Wohlfahrt des deutschen Volkes behindert
winden ist. lhld in Italien hat Mussolini sein ausschließlich na-
ki ovales Protzramm dahin zusammengefatzt, daß er mit der kor¬
porativen Idee des ständischen Aufbaues den Weg zum italie¬
nischen Wirtschaftsfrieden verfolgt , in dem. Arbeiter und Unter¬
nehmer als Mandatare des Staates betrachtet werden . Er ging,
als vor zwanzig Jahren die Macht in seine Hand fiel, nicht mit
einem in allen Einzelheiten festgelegten Programm vor , sondern
er begann mit der praktischen Arbeit und warb durch die Tat.
Die Trockenkeguug der Pontiuischen Sümpfe — ein Projekt , das
schmi seit zwei Jahrtausenden die besten Köpfe jeder Generation
beschäftigte — wurde in wenigen Jahren vollendet ; dadurch
MSN»e auf friedliche Weise eine neue fruchtbare Provinz gewon¬
nen. Italien wurde in wirtschaftlicher Hinsicht autark ; der ge¬
samte Getreidebedarf kam aus dem heimischen Boden ; ein grötz-
ziWtzer Ausbau der Wasserkräfte folgte, in Libyen wurden
vSerzigtausend Bauern angesiedelt ; die Schöpfungen sozialer Art
folgten Schlag auf Schlag, und erst als die Arbeiten in vollem
Gauge waren , kam Mussolini zur schriftlichen Festlegung seiner
Grundgedanken - uach denen der Staat nicht ein materielles/
scÄiern ein Mistiges und moralisches Wesen ist, das die kon¬
krete und wirtschaftliche Organisation der Nation darstellt und
atz» Garant ihrer äußeren und inneren Sicherheit und als Be-
wahver uüd Schützer des Volksbewußtfeins auftritt.

Trotzdem Nationalsozialismus und Faschismus auf eigenem
Grund gewachsen und groß geworden find, weisen sie doch im
Grundsätzlichen sehr viele Berührungspunkte auf , daß sie ange-
sî slder feindlichen Umwelt von ganz allein näher aneinander-
rAA*n Italien war die erste Großmacht, die von der Ver¬
fall kl e r Gewaltpolitik abrückte,  und Deutschland war
dile einMe europäische Großmacht, die den Abessinien-Sanktio-
nen des VSlkerbnndes gegen Italien ablehnend gegenüberstand.
Au« der nationalsozialistisch -faschistischen Verwandtschaft ent¬
sprangen die .Worte der Anerkennung , die der Führer oftmals!
dchc Aufbauarbeit Italiens gezollt hat , und auch Mussolini hat
Mehrfach von der „Aehnlichkeit Deutschlands und Italiens in
Geist und Disziplin " gesprochen. Diese Aehnlichkeit der
Grundhaltung  führte zur Gleichmäßig keit des Wi¬
de r st and es ge gen die p l u t o kr a t i sche n Mächte,  die
zor Derujchtung des Nationalsozialismus und Faschismus den
K^ juenÄesselt hatten . Schulter an Schulter werden Deutschland

verbündeten jungen Völker Europas ihren
LöbensMmn freikämpfen und einer gerechten und sozialen Neu-
orMnnu  den Boden bereiten.

Die Kämpfe irr Slattngrad
Mk» E«K<Ht»«gsoerfttche scheiterten— Dentfche TrWpew
»Äd volschewGen fl»eine» GebLnde— Wrr^ ««sv»aer Ein¬

satz der dentfche» Luftwaffe.
DNB Berit «, 26. Ott . I « Stal in grad  drangen unsere Trnp »s

pen nach den beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegender^
Meldungen am 25. Oktober in weitere nördliche Vor¬
orte  ein und nahmen bei Vorstößen im Gelände des Hütten¬
werkes „Kraßnij Oktjaür " zahlveiche feindliche Widerstandsnester
in den Gängen und Kellern der Werksanlagen sowie mehrere
Häuserblocks. Hierbei kam es zu hartnäckigen Kämpfen
um einen hohen Wohnhausblock,  die der vorgeschobene
Beobachter der an dieser Stelle eingesetzten Batterie zu unseren
Gunsten entschied. Der junge Artillerieoffizier war mit der In«
fanteriespitze vorgedrungen und hatte in dem Häuserblock seine
Beobachtungsstelle eingerichtet . Während der Nacht drangen die
Bolschewisten in das Gebäude ein und besetzten die linke Hälfte
des Hauses. Die deutschen Postierungen im Keller und im drit¬
ten Stock waren dadurch abgeschnitten. Schnell wurden die Zu¬
gänge zur rechten Häuserhälfte , wo sich die Beobachtungsstelle
befand , abgeriegelt . Aber der eingedrungene Feind mußt« her-
rausgeworsen und dje Berbindung zu den Kameraden wieder
ausgenommen werden . Dabei gab der Artillerieoffizier seiner
Batterie , die weit weg am Stadtrand stand, den Feuerbefehl und
leitete den Beschuß so geschickt, daß nach wenigen Orientierungs»
schlissen die nächste Granate genau an der äußeren Wand des
linken Haurfliigels saß, während drei weitere Granaten in das
erste und zweite Stockwerk einschlugen. Dann stürmten unsere
Infanteristen in die Staubwolken hinein , sprangen über die halb¬
oerschütteten Truppen und säuberten mit Hangranaten Stock¬
werk um Stockwerk vom Feinde , bis nach einer knappen Stunde
das ganze Haus wieder in deutscher Hand war.

Die Luftwaffe verlegte den Schwerpunkt ihrer Angriffe auf
die feindlichen Batterien auf der dem Hüttenwerk gegenüber¬
liegenden Wolga - Insel.  Diese Feuerstellungen waren nach
dem großen Angriff des 24. 10. in fieberhafter Arbeit wieder-
hergestellt und mit neuen Geschützen versehen worden . Auf diese
'Batteriestellungen warfen unsere Stukas und Kampfflugzeuge
am 25.10. allein über bansend Bomben aller Kaliber , so daß die
Bolschewisten wieder außerstande waren , die deutschen Stellungen
a « Westufer der Wolga wirksam unter Feuer zu nehmen.

Da die Bolschewisten erkennen mutzten, daß sie in Stalingrad
selb^ mib ihren nächtlichen Aktionen keinen Erfolg von tragen¬
der Bedeutung erringen können, nahmen sie ihre Entla¬
stungsangriffe  wieder auf . Beide Flanken , sowohl im Nor¬
den wie im Süden der Stadt , wurden angegriffen . Allerdings
'hatten die Vorstöße keine große Kraft . An der nördlichen Front
zwischen Wolga und Don wurden all« sechs angreifenden Panzer
vernichtet und die dadurch ihres Panzerschutzes beraubten In¬
fanteristen aufgerieben . An der südlichen Flanke waren die Vor¬
stöße kräftiger . Non neun bis siebzehn llhr griffen di« Bolsche¬
wisten nach starker Vorbereitung durch Artillerie und Salven¬
geschütze die deutschen Stellungen an . Bei den auseinanderfolgen¬
den Angriffswellen waren jedesmal drei bis fünf Bataillone,
dazu Panzer , Bomber und Schlachtftugzeuge, eingesetzt. Trotz
Konzentrierung dieser Kräfte auf de« verhältnismäßig schmalen
Gefechtsstreisen einer einzigen deutschen Division zerbrachen alle
Angriffe an dem zähen Widerstand unserer Truppen . Kein Fuß¬
breit Boden ging verloren . Statt dessen blieben die rauchenden
Trümmer von zwölf bolschewistischen Panzerkampfwagen im Ge¬
lände liegen . Dieser Erfolg ist umso bedeutungsvoller , als er
den Feind erkennen ließ, daß der südliche Flankenschutz die gleiche
Abwehrkrast besitzt wie die Stellungen nördlich der Stadt.

Anch am 25. 10. verteidigte unsere Luftwaffe in zahlreichen
Gefechten ihre Luftherrschaft . So oft feindliche Flugzeug « er¬
schienen, wurden sie zum Kampf gestellt. Am Abend dieses er¬
folgreichen Tages konnten unsere Jäger allein in diesem Ab¬
tritt den Abschuß von 27 bolschewistischen Flug-
Lengen  melden.
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Ei» sowjetischer Bahnhof wird
im Sturm genommen

lieber di? Srfienen l,inwe >, geht
Jnfanter -e zur Sä .'berung des
eroberten Bahng - li .des vor.
(PK .-Ausnah ' .ie : Kriegsberichter
Plenik Atl .. Z.)

Fortsetzung des Angriffs im Kaukasus
Besseres Wetter im Kaukasus erleichtert unseren Truppen
den Angriff — Mit Seilen «nd Strickleitern über die

Gletscher— Auch westlich des Terel geht es vorwärts
DNB Berlin , 26. Oktober. An der ganzen Kaukasusfront nutz¬

ten die deutschen und verbündeten Truppen die Besserung der
Wetterlage zur Fortsetzung ihrer Angriffe aus.

Nach den beim Oberkommando der Wehrmacht über die
Kämpfe des 25. Oktober vorliegenden Meldungen griffen deutsche
Truppen im Bereich der Küsten st raße  südostwärts
Noworossijsk bolschewistische Feldbefestigungen an . Sie nahmen
mehrere mit starken Betondecken zu Sperrforts ausgebaute Häu¬
ser, darunter eine Zementfabrik , die den Küstenstreifen decken
sollte. Nachdem Angriffe der Zerstörerflugzeuge den Widerstand
des Feindes in seinen starken Eebirgsstellungen im Nordosten
von Tuapse erschüttert hatten , gingen unsere Gebirgsjäger zum
Angriff über und entrissen den Bolschewisten den Sattel eines
über 1000 Meter hohen Bergrückens und den Gipse! dieses
Massivs . Die Mwonnenen Stellungen wurden sofort zur Abwehr
von Gegenstößen verteidigungsfähig gemacht, so daß im Geröll
des flachen Südhanges sich im Gegenstoß entwickelnde bolsche¬
wistische Truppen nach starken Verlusten im Feuer liegen blieben.
Zurückgehende Kräfte wurden von Zerstörerflugzeugen verfolgt.
Acht von ihnen, die, nur wenige Meter untereinander gestaffelt,
anflogen , rieben mit Bomben und Feuer der Bordwaffen eine
bolschewistische Kompanie völlig auf . Weitere Flugzeuge unter¬
stützten unsere Jäger bei Umfassungsvorstößen und Einbrüchen
in die tiefe Flanke des Feindes Hierbei hatten unsere Truppen
überraschende Erfolge.  Unsere Gebirgsjäger  über¬
wanden mit Seilen und Strickleitern wildzerrissene Gletscher,
hinter denen sich hie Bolschewisten sicher fühlten , und erschienen
plötzlich im Rücken des Feindes . Obwohl der schwierige An¬
marsch alle Kräfte unserer Jäger in Anspruch genommen hatte,
konnten sie doch noch in energischem Zugriff die durch die Um¬
gehung abgeschnittenen bolschewistischenKräfte vernichten und
bis zu einem großen Munitionslager durchstoßen, das sic mit¬
samt der Kolonnen , die gerade Munition abluden Wegnahmen.
Unsere Zerstörrrslugzeuge wurden bei ihren unterstützenden Luft¬
angriffen von kroatischen Jägern gesichert, die über dem Gebirge
mehrere feindliche Flugzeuge abfingen und ohne eigene Ver¬
luste fünf bolschewistische Flugzeuge abschosssn.

Auch westlich des Terek  drangen die deuischen uns rumuiu-
schen Truppen im Baksan-Abschnitt weiter nach Süden
vor . Der llebergang über den Vaksan  vollzog sich im
Feuerschutz - er ArMerie und mit wirkungsvoller Unterstützung
dkr LnftoxKe gM ^ ettg an drei Stellen . Unsere Gruppen über-
MrttEMl Sr den Gletschern des Elbrus entspringenden Ge-
'^ Muß . dessen reißendes Wasser dem Feind beste Verteil »,
gungsmöglichkeiten bot , auf Flnßstegen 'die über verankerte Flotz-
MKe göktzt wnÄ»en. Rach dem Aebergang stürmten die Jäger
weiter , überschritten kämpfend zwei Nebenflüsse des Baksan und
drangen in Stützpunkte und Ortschaften ein. Dieser Erfolg
wurde,d,iAch die wirksame Unterstützung der Luftwaffe und die
enge ' ZHM^ enaÄeWzwischen deutschen und rumäni¬
schen  G ^ KrKgM .äAe r n ,ermöglicht. Im Verlauf der Kämpfe
bewies sich diese Wäffenkameradschast am auffälligsten in . dem
Augenblick, als der Führer der rumänischen Kampfgruppe durch
Verwundung ausfiel und die Weiterführung des Kampfauf-
trages einem deutschen Offizier übertrug , der den rumänischen
Vorstoß fortfetzte und zum Erfolg führen konnte. Die Luftwaffe
griff zu Beginn dieser Kämpfe unter massiertem Einsatz von
Sturzkampfflugzeugen die feindlichen Bunkerstellungen an . Dann
ging sie zu Angriffen auf Artilleriestellungen und Nachschub¬
verbindungen über . Innerhalb weniger Stunden hatten die
Stukas und Kampfflugzeuge zahlreiche Geschütze zertrümmert
und die Hauptmasse der bolschewistischenGebirgsartillerie zum
Schweigen gebracht. Gleichzeitig stießen Schlacht- und Zerstörer-
stugzeuge bis hinter die Kindlichen Linien vor und zerschlugen
marschierende Truppen und Kolonnen . Durch die Vernich¬
tung von über 130 Lastkraftwagen,  mehreren Tank¬
wagen und gerade tankenden Panzern war der Feind nicht, in
der Lage , den Widerstand an den gefährdeten Frontstellen zu
verstärken. Die Bolschewisten warfen ihre Flugzeuge der deut¬
schen Luftwaffe entgegen, ttnsere Jäger stellten sie aber und
schossen acht von ihnen ab. Bei der Verfolgung gelang es ihnen
außerdem »och, auf einem feindlicheu Feldflugplatz sieben bolsche¬
wistische Flugzeuge am Boden zu zerstören. Da noch ein Flug¬
zeug durch Flakartillerie heruntergeholt wurde , verloren die
Bolschewisten somit am 25. Oktober allein an der Kaukasusfront
21 Flugzeuge.

Ergänzende Mitteilung znr Sondermeldnng des OKW.
DNB Berlin , 26. Okt. lieber die tu der Sondermeldung vom

25. 10. bekanntgebene Versenkung von 16 feindlichen Handels¬
schiffen von 104 000 VRT . teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht noch ergänzend mit, daß sich unter den im Atlantik ver¬
senkten Schiffen mehrere große, schnellfahrende Frachter befan¬
den, wie der 9365 BRT . große Dampfer „Waroenga ", der in
Plymouth beheimatet war , und der British Jndia Steam Na¬
vigation Company gehört«, ferner das ehemals norwegische Mo¬
torschiff „Trafalgar ", 5542 BRT ., das eine Ladefähigkeit
von 7790 Tonnen hatte . Der Frachter „Steel Navigator,, , ein
amerikanischer Turbinendampfer von 5719 VRT . mit einer Lade¬
fähigkeit von 9200 Tonnen , fiel gleichfalls im Atlantik einem
llnterseebootangrisf zum Opfer . In nördlichen Gewässern Süd¬
amerikas wurde» die Frachtdampfer „Re üben Tip ton ",
6870 BRT .. und „Halm Park ", 5780 BRT . versenkt. Die
„Reuben Titpon " war ein modernes amerikanisches Turbinen¬
schiff, das erst im Jahre 1940 vom Stapel gelaufen war.

Neue Ritterkreuzträger
DRV Berlin, 26. Oktober. Der Führer verlieh auf Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze» a» Leutnant Greve,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader; an Oberst Kühl,
Kommodore eines Kampfgeschwaders ; an Leutnant Burk¬
hardt,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader , und Leut¬
nant Bad um , Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Die „verlorene Offensive-
USA .-Aeutzerungen zur Lage auf den Salomonen

DNB Stockholm, 26. Oktober. Eine nordamerikanische Agen¬
turmeldung besagt, daß die Japaner neue Verstärkungen auf
Guadalcänar gelandet haben . Die Lage der USA .-Streitkrüfte
bleibe weiterhin unbestimmt.

Der Nachfolger des Vizeadmirals Robert Ehormley , Admiral
William Halfen,  erklärte nach der gleichen Quelle u. a.: „Das
wichtigste für uns ist die Zurückgewinnung unserer Offensive, die
wir , nachdem unsere Kräfte einen Teil Euadalcanars genom¬
men halten , überall außer in der Luft verloren haben. Das
Schicksal unserer Landstreitkräfte auf Euadalcanar und den be¬
nachbarten Inseln hängt von unserer Flotte ab und diese wird
von überlegenen japanischen Seestreitkrästen bedroht ."

USA .-Truppen auf Euadalcanar zurückgeworfen
DNB Berlin , 26. Okt. Die japanischen Etreitkräfte auf Euadal¬

canar warfen in harten Kümpfen die amerikanischen Truppen
über 5 Kilometer nach Osten zurück. Eine strategisch wichtige
Höhe im Kavo-Gebirge fiel dabei in japanische Hand . Ameri¬
kanische Befestigungen an der Nordküste der Insel wurden durch
japanische Schiffsartillerie unter Feuer genommen und zum
großen Teil zerstört. Die Amerikaner zogen sich hier in das In¬
nere der Insel zurück. Bei Luftkämpfen über der Insel und den
angrenzenden Seegebieten schossen japanische Jäger und Kampf¬
flugzeuge bei vier eigenen Verlusten neun amerikanische Flug¬
zeuge, darunter zwei „fliegende Festungen ", ab. Japanische Lang¬
streckenbomber griffen auch eine Anzahl nordaustralischer Stütz¬
punkte in Queensland und Westaustralien mit guter Wirkung
an . Am Ofteingang der Torres -Straße wurd » ein feindliches
Transportschiff von 4800 VRT . durch Bombenvolltreffer versenkt.

Noosevelt greift nach dem Petroleum Südirans
DNB Istanbul , 26. Oktober, lieber das Vordringen der Ameri-^

lauer in Iran berichtet Muharrem Feyzi Togay in „Tasvirii
Efkar". Die amerikanischen Streitkräfte errichteten , so schreibt
Togao . überall , wohin sie kommen, eigene Militärkommissionen
und Kommandostellen. Sogar in Nordiran hätten sie das getan.
So sei es nicht verwunderlich , wenn die Amerikaner von den
Engländern gefordert hätten , daß sie ihnen auch im Iran beson¬
dere Besatzungs- und Verwaltungsbezirke zuwiesen. Welche Teile
Irans den Amerikanern zufallen würden , sei zwar noch nicht
bekannt . Wahrscheinlich werde die amerikanische Zone das reiche
Petroleumgebiet  Südirans einschließen. Die Amerikaner
hätten auch kürzlich versucht, das reiche Petroleumgebiet von
Mossul ausschließlich unter ihre Kontrolle zu stellen. Es lägen
Meldungen vor . wonach die Amerikaner die llebertragung der
alten holländischen und französischen Beteiligungen an den
Mossul-Eesellschaften gefordert hätten.

lieber die Lage in Syrien und Libanon berichtet Togay , daß-
die Amerikaner dort schwarze Truppen eingesetzt hätten.

Der Briefträger des Weißen Hauses
DNB Berlin , 26. Oktober. Die ungezählten „Talente " und

„hervorstechendsten Eigenschaften" der Mrs . Tleanor Noosevelt!
sind hinlänglich bekannt , hat doch die sensationslüsterne USA.-
Presse keine Gelegenheit vorübergehen lassen, sie der Weltöffent¬
lichkeit in markantester Weise mitzuteilen . Die Anwesenheit der
schönen Eleanor in London gibt nun auch .den britischen Zei¬
tungsschreibern Gelegenheit , in dasselbe Horst ihrer llSA .-Kol-
legen zu stoßen. So überrascht jetzt ein britischer Journalist , der
an der von Frau Noosevelt in London veranstalteten Presse¬
konferenz teilnahm , die Welt mit einer neuen von ihm an der
Frau des USA .-Präsidenten entdeckten Eigenschaft. Er schreibt
wörtlich:

„Ich habe schon viele solcher Konferenzen besucht, aber noch
keine hat mich so berührt . Die große lleberraschung an ihr ist!
ihre große Schüchternheit." Sie sagte, sie sei etwas schwerhörig,!
ob wir Fragen an sie hätten . Auf die Frage , warum sie nach!
London gekommen sei, habe sie geantwortet , sie wolle England
im Kriege sehen und davon in Amerika berichten. Sie habe
zwei Briefe des amerikanischen Präsidenten mitgebracht , der eine
sei für den englischen König und der andere für den englischen
Premierminister bestimmt.

Ein Bericht der Neuyorker Zeitschrift „Time ", der vor der
Abreise der Frau Noosevelt nach London erschien, unterstreicht
in anschaulicher Weise die große Schüchternheit der Gattin des
USA .-Präsidenten . Die Zeitschrift meldet aus Salisbury (USA.),
daß die Neger dieser Provinzstadt Frau Noosevelt eingeladen
hatten , zu ihnen zu sprechen. Die Weißen von Salisbury hätten
jedoch alles getan , um Frau Noosevelt davon abzuhalten , denn
ihre drastisch-deutliche Art hätte bereits im Juli zu Reibungen
zwischen Weißen und Schwarzen geführt . Frau ^Noosevelt habe
sich jedoch nicht abhalten lassen, der Einladung Wlge M leisten.
„Me kam", so schreibt die USA .-Zeitschrift wörtlich , „glühenden
Antlitzes , mit wirren Eedaitken, aber mütterlichen Absichten^
ließ sich von den Negern bewirten und mit ihren Anführern zn-
sammen photographieren ." In ihrer Rede zu den Negern, s»
berichtet „Time " weiter , habe sie sich nicht gescheut, diese gegen
ihre weißen Arbeitgeber aufzuwiegcln , indem sie den Negern zu¬
gerufen habe : „Wir müssen Geduld haben und versuchen, die
Anerkennung der Staatssache zu erreichen, daß allen Menschen
die gleiche Möglichkeit zusteht, jede Arbeit zu bekommen, die sie
leisten können." ( !)

„Time " stellt hierzu fest, daß sich die Frau des Präsidenten in
den Südstaaten auf diese Weise bei den Negern beliebt machen
wolle, die sich bereits , in sogenannten „Eleanor -Klubs " organi¬
siert hätten . Weniger mit dieser Tätigkeit Frau Roosevelts ein¬
verstanden seien allerdings — schreibt die Zeitschrift — die
weißen Arbeitgeber , gegen die die Neger nun aufsässig sind.

Bombenwurf aus Hongkong. Ein wiederholter Luftangriff auf
Hongkong fand am Montag morgen statt . Vier Flugzeuge war¬
fen einige Bomben ab, wurden aber bald durch das Feuer
japanischer Flak vertrieben.

Opfer des englischen Terrorangrisss aus Genua . Die Zahl der
Opfer des englischen Terrorangrisss aus Genua hat sich, wie
amtlich mitgeteilt wird , auf L54. zum größten Teil Frauen»
Greise und Kinder , erhöht.



Dienst ««, de« 27. Oktober 19123. Leite Nr. 252 _ _

Letzte« aAvtztzte«
Der norwegische Minister Dr . Lunde tödlich verunglückt

DNB . Oslo,  27 . Okt. Wie das norwegische Telegramm -Büro
amtlich bekanntgibt , kamen Minister Dr . Lunde , der Chef des
norwegischen Departements für Kultur und Bolksaufklärung,
und dessen Gattin bei einem Autounglück ums Leben. Mini¬
sterpräsident Quisling beauftragte den Minister Stancke mit der
vorläufigen Führung der Geschäfte des Departements für Kul¬
tur und Volksaufklärung . Lunde war ein alter Mitkämpfer
Quislings.
Unmenschliche Kricasühruug der Engländer auch auf Madagaskar

DNB . Vichy . 27. Okt. Der am Montag ausgegebene Bericht
des Staatssekretärs der Kolonien über die Lage auf Madagaskar
stellt in schärfster Form die unmenschliche Kriegführung der
Engländer heraus . So seien Teile der Bevölkerung der von
englischen Truppen besetzten Gegenden gezwungen worden,
vor den englischen Panzern herzumarschieren und die Straften
von Hindernissen zu befreien . Vielfach habe man feststellen müs¬
sen, daft die Engländer jedes Fahrzeug , das sich zeigte, wahllos
beschossen. Die Franzose « leisten weiter hartnäckig Widerstand.

Britisches Flugzeug stürzte ab : 18 Tote
DNB Stockholm.  27 . Okt. Wie aus Montreal gemeldet

wird, stürzte dort ein groftes Flugzeug der britischen Luftwaffe
ab. Die 16 Insassen wurden getötet.

Staatsakt in Kr«kau am dritten Jahrestag des Bestehens
des Generalgouvernements

DNB . Krakau.  27 . Okt. Am dritten Jahrestag des Be¬
stehens des Generalgouvernements fand ein Staatsakt in Form
einer Rcgierungssitzunq statt , nachdem Reichsminister Dr . Frank
zuvor zehn blutsdeutschen Müttern des Generalgouvernements

KAM

Die Undankbarkeit ist immer eine Art Schwäche. Ich habe
nie qesehcn. daft tüchtige Menschen undankbar gewesen wären.

Goethe.
27. Oktober : 1102 Kolumbus entdeckt Kuba . 1760 General

Neidhardt v. Gneisenaa aeb - 1817 Da ; erste preußische
Dampfschiff, die „Prinz -ssl» Charlotte " in Bern :b genommen

Ken Ôrganisationen dev Vavtei
Gefolgschaft 21101

Heute 1C15 Uhr kommt die Bastelgruppe an das Haus der
Jugend.

Flicken
Morgen 11 Uhr Zelle 1. 2 und Soldatensocken, ausnahms¬

weise viele , können auch abgeholt werden . 20 Uhr flickt Zelle 1.
LSkShsiges MenMubUSnm

von Postinspektor Könekamp
In diesen Tagen konnte ein geschätzter Beamter , der sich

stets durch besondere Pflichttreue ausgezeichnet hat . sein
25jähriges Dienstjubiläum begehen : Postinspektor Kurt Köne¬
kamp.  Aus diesem Anlatz überreichte ihm der Vorstand des
Postamtes Nagold , Oberpostmeister Schweitzer,  eine Aus¬
zeichnung des Führers und übermittelte ihm die herzlichen
Glückwünsche des .Postamtes und der Kameraden im Postdiensr.
Der Geehrte ist am 9. 10. 99 in Stuttgart geboren , trat in den
Postdienst am 18. 11. 1915. machte den Weltkrieg mit . geriet in
emilische Gefangenschaft und kehrte aus derselben 1919 in die
Heimat zurück. Nach Kriegsende bewährte er sich auch in den
Freikorpskämpfen im Osten und trägt neben dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse auch den „Schlesischen Adler ". In den Postdienst
in Nagold trat er am 1. 7. 23, war kurz wieder in Stuttgart
tätig und ist seit dem 1. 9. 21 ständig in Nagold als Postbeam¬
ter. Mit grotzer Umsicht leitet er jetzt die Kassengeschäfte des
Postamts , auch untersteht ihm die Vetriebsaufsicht . In der
Partei hat er sich hervorragend bewährt . Er war lange Zeit
Kreispropagandaleiter und ist auch heute noch ein gern gehör¬
ter Kreisredner . Er ist auch Leiter des Reichsbundes Deutscher
Beamten , soweit das Postamt Nagold in Frage kommt. Dem
bewährten Beamten , der mit einer Nagolderin . Anna geb.
Luz verheiratet ist. unsere herzlichen Glückwünsche! Möge es
ihm vergönnt sein, noch recht lange in unserer schönen Stadt
wirken zu können!

Vedev-Seievsturrde
„Durch die Wälder , durch die Auen . .

Die NSG . „Kraft durch Freude " hatte wieder namhafte
Künstler nach Nagold gerufen , die gestern mit dem Melodien¬
reigen „Durch die Wälder , durch die Auen . . ." aus Weber '-
schen Schöpfungen unsere verwundeten und kranken Soldaten
bestens unterhielten . Wer kennt nicht einiges von Carl Maria
v. Weber, insbesondere aus dem „Freischütz" ? Wieviel Freude
hat dieser Begründer der nationaldeutschen Oper schon in allen
deutschen Landen , ja in der ganzen Welt , bereitet ! Geboren
1786 war Weber zeitweilig u. a . auch Kapellmeister am Hofe
des Prinzen Eugen von Württemberg und Hofsekretär seines
Bruders , des Prinzen Ludwig von Württemberg . In Stuttgart
entstand seine Oper „Das Waldmädchen ". „Der Freischütz" , sein
Meisterwerk, wurde erstmals 1821 in Berlin aufgeführt . Was die
Musik Webers kennzeichnet, ist vor allem der volkstümliche,
echt deutsche Zug . der sich mit der Genialität der Erfindung
aufs glücklichste paart . Hiermit verbinden sich unübertreffliche
Charakteristik und ein durch Glanz und Mannigfaltigkeit über¬
raschendes Kolorit . Das alles kam uns am gestrigen Abend so
recht zum Bewusstsein. Wilhelm Locks . der bekannte Schöpfer
der Dichter- und Musikerbilder in Stuttgart , der uns schon
manchen schönen Abend auch in Nagold bereitete/hatte als
Ausführende gewonnen : Margrit Wild (Sopran ) von den
Städtischen Bühnen in Breslau , Hildegard Dietz (Koloratur¬
soprans-Stuttgart . Karl Albrecht St reib (Tenor ) von der
Staatsoper Kassel und Erwin Kübler (Flügels -Stuttgart,
der auch für den erkrankten Veranstalter W. Locks die ver¬
bindenden Worte sprach. Wir hörten die schönsten Weisen aus
„Euryanthc ", „Oberon " und „Der Freischütz". Köstliche Melo¬
dien. die alle aus einem zutiefst empfindenden deutschen Herzen
geboren sind. Die Künstler gaben alle ihr Bestes und ernteten
reichsten, dankbarsten Beifall . Das gilt nicht zuletzt auch für den
Pianisten , der die zündende „Aufforderung zum Tanz " glänzend
wiedergab. Alle Soldaten freuen sich bereits auf die nächste
musikalischeFeierstunde ! Fritz Schlang.

Rechtsschutz für Etzchevrrseue
Durch Verordnung des Reichsjustizministeriums vom 13.

Oktober 1942 ist der Schutz der Wehrmachtsangehörigen und
anderen von den Kriegsverhältnissen betroffenen Personen
in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten neu geregelt worden.
Grundsätzlich wird in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten das
Verfahren Kraft Gesetzes unterbrochen, sobald eine Partei
zum Wehrmachtsdienst einberufen ist. Die Klage oder der
sonstige das Verfahren einleitende Antrag wird zwar zu-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
symbolisch für 17Ü weitere das ihnen vom Führer verliehene
Goldene Mutterkreuz überreicht hatte . Wie in den vergangenen
Jahren , gab Generalgouverneur Reichsminister Dr . Frank auch
in diesem Jahr einen umfassenden Arbeitsbericht.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Montag im Beisein
des Reichskriegsopferführers Oberlindober in den Räumen sei¬
nes Ministeriums die zu einer Dienstbesprechung in Berlin wei-'
lenden Eauamtsleiter der Kriegsopferämter der NSDAP - und
legte in einer Ansprache die Gedankengänge klar, die den natioal-
sozialistischen Staat zu den neuen Gesetzen für die Kriegsoer-
letztenfürsorge bewegt haben . Das Wort von den Kriegsver¬
letzten als den „Ehrenbürgern der Nation " könne seine Grund¬
lage nicht nur in der materiellen Hilfe für die Kriegsverletzten
finden , sondern müsse sich vor allem in dem Gefühl größter
Hochachtung vor den stolzen Ovfern dieses gigantischen Ringens
um unsere volkliche Existenz ausdrücken. Es sei die Aufgabe der
Männer der NSKOV .. den Kriegsverletzten auf materiellem und
seelischem Gebiet ihre stete Hilfe angedeihen zu lasten.

Maßnahme zur politischen Knebelung Aegyptens . Einen Tag
nach Beginn der britischen Offensive in Nordasrika hat der Mili-
lärgouverneur von Aegypten eine Verordnung erlassen, die weit¬
gehende Rückschlüsse zuläßt . Er droht allen ägyptischen Studenten
and Schülern Gefängnisstrafen bis zu sechs Monaten an , falls
sie „Kundgebungen innerhalb oder außerhalb der Lehranstalten
veranstalten oder streiken", falls sie politische Broschüren oder
Flugzettel verteilen oder össentlim Ansprachen halten.

Von britischen Bomben zerstört. Wie gemeldet, wurde bei dem
letzten englischen Bombenangriff auf Genua das schwedische Kon¬
sulat durch Bomben zerstört- Es befinden sich jedoch alle Schwe¬
den in Genua wohlauf.
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gestellt, das Verfahren aber nicht weiter durchgeführt. Die
Unterbrechung tritt nicht ein, wenn der Wehrmachtsangehö¬
rige bereits einen Vertreter hat. Das Verfahren wird auf
Antrag wieder ausgenommen, aber nur, wenn der Wehr¬
machtsangehörige zustimmt oder seine Einberufung beendet
ist, oder wenn ihm die sachgemäße Durchführung zuzumuten
ist. Nach denselben Grundsätzen hat das Gericht gegebenen¬
falls ein Verfahren ivieder auszusetzen. Nichtigkeitsklage ist
vorgesehen, wenn ein Urteil unter Verletzung dieser Vor¬
schrift ergangen fein sollte. Das Gericht kann von der Bei¬
bringung,eines behördlichen Armutszeugnisses absehen, wenn
das Unvermögen zur Bestreitung der Prozeßkosten den Um¬
ständen nach anzunehmen ist. die Terminbestimmung kann
Vorbehalten, die Ladungs-, Einlassungs- und Einspruchsfrist
kann verlängert werden. Um die Anwendung der Schutz¬
vorschriften sicherzustellen, empfiehlt es sich, daß jeder Pro¬
zeßbeteiligte dem Gericht seine Wehrmachtszugehörigkeit und
genaue Anschrift mitteilt und hierbei auch zur Durchführung
des Verfahrens Stellung nimmt.

Nie volkSvSntsen-Aktion im Nerivk Rasold
ging gestern zu Ende . Gern und freudig ist man überall der
Aufforderung , vor dem Röntgenschirm zu erscheinen, gefolgt,
und mit Spannung wartet man nun darauf , ob man von Frank¬
furt am Main einen Bescheid erhält , daß man mit Tuberkulose
behaftet ist. damit sogleich energische Gegenmaßnahmen ergrif¬
fen werden können. Im Zuge der Bekämpfung der Tuberkulose
hat sich der Röntgensturmbann der ^ unter Leitung von Prof.
Holfelder große Verdienste erworben , der trotz aller Kriegs¬
hindernisse an mehr als sieben Millionen Menschen bereits Rönt¬
genaufnahmen oorgenommen hat . Heute liegen die Ergebnisse
großer Wohngebiete , wie Mecklenburg. Westfalen , Württemberg,
sowie der umgesiedelten Volksdeutschen vor . In diese Ergebnisse
sind nicht eingeschlossen die Röntgenreihenuntersuchungen , die
die Gesundheitsämter und die Deutsche Arbeitsfront in kriegs¬
wichtigen Betrieben durchgeführt haben . Wir können heute fest¬
stellen. und das ist eine große Beruhigung — daß die Tuber¬
kulose nach drei Jahren Krieg keinen bedrohlichen Charakter
angenommen hat . Darüber hinaus ist es deutscher Initiative
zu danken daß die internationale Zusammenarbeit während des
Krieges wieder in Gang gekommen ist._

Sprung über die Zeit
Der Tag der 25 Stunden.

Zeit ist ein dehnbarer Begriff . Nicht etwa nur im Sinn der
umstrittenen — „Relativitätstheorie ", sondern auch in einem
ungleich einfacheren und faßlicheren Sinne . Wir misten alle,
daß, da di« Sonne sich nicht nach unseren Uhren richtet, um 24
Uhr oder um 6 Uhr unserer „mitteleuropäischen Zeit " an ande¬
ren Orten der Erde sehr verschiedene wirkliche Tag - und Nacht¬
zeiten herrschen. Auch daß heute überall der „Tag " mit „21 Uhr"
beginnt , ist an sich eine durchaus willkürliche Festsetzung. Bei
den alten Römern begann er zum Beispiel , nach unserer Uhr,
um 6 Uhr morgens.

Der Gedanke, der Sonne sozusagen ein Schnippchen zu schla¬
gen und uns mehr „Tag " zu verschaffen, als sie uns in unseren
Breiten zubilligt , beruht auf folgender Ueberlegung . Vom
21. Juni an, der den längsten Tag und die kürzeste Nacht hat,
bis zum 21. Dezember verschiebt sich das Verhältnis von Tag
und Nacht täglich zu ungunsten des Tages , und zwar in täglich
stärker ansteigendem Maße . Dom 22. Dezember bis 21. Juni
ist es umgekehrt. Dies gilt in Bezug auf die gleichlaufende
Jahresnhr . Wird nun zu einem bestimmten Termin im Früh¬
jahr die Uhr um eine Stunde vorgestellt und diese „Zeit " ein
halbes Jahr beibehalten , so wird jedem Tag „eine Abendstunde
Tag ' gewonnen

Deutschland führte die sogenannte Sommerzeit zmn erstenmal
un ersten Weltkrieg , im Frühjahr 1917 ein . Die Weiteren unter
uns erinnern sich noch an das Ereignis, , das der erste Sommer¬
zeittag , als man eine Stunde früher , als am Tage vorher , auf-
stand, namentlich für die Städter und besonders für die Groß¬
städter bedeutete. Es war damals gerade ein herrlicher , sonnen¬
durchfluteter Frühlingstag . Nach dem Kriege wurde die Som¬
merzeit, die übrigens von vielen europäischen Ländern über¬
nommen wurde , wieder abgeschafft. Im jetzigen Kriege kam es
am 1. April 1910 zu ikrer Wiedereinführung . Aus wirtschafts¬
politischen Gründen wurde diesmal die Sommerzeit sogar im
Winter beibehalten im Gegensatz zu ihrer früheren Anwendung,
bei der im Herbst die Uhren wieder auf die mitteleuropäische
Normalzeit eingestellt morden waren . Auch für die jetzt vom
Reichsminister Speer in seiner Eigenschaft als Eeneralinspektor
für Master und Energie vorgeschlagene und vom Ministerrat für
die Landesverteidigung beschlossene Rückkehr zur Normalzeit
während der Wintermonate find wirtschaftspolitische, auf der

zweieinhalb jährigen Erfahrung mit der durchgehenden Som¬
merzeit beruhende Erwägungen maßgebend.

Es wird für uns , wenn in der Nacht vom 1. und 2. November
dir Uhrzeiger nun wieder um eine Stunde zurückgestelltwerden,)
auch wieder ein kleines , seltsames Ereignis sein, denn unserj
Zeitsinn , der . wie alles im Menschen, der Macht der Gewohnheir
unterworfen, ist, muß sich dem technischen Eingriff in den Natur¬
ablauf erst anpusten Der Sanguiniker jedenfalls freut sich: am
2. November kann, er morgens eine Stunde „länger " schlafen^
denn, wenn er gewohnt ist von selbst um 6 oder um 7 Uhr^
aufzuwacbe,:, so zeig; die Uhr an diesem Morgen dann erst Sj
oder 6 Uhr. Er kann sich alsc noch eine Stunde die Decke weiters
über die Ohren ziehen.

Heize sparsam, spare Kohle!
Appell des Württ. Wirtschaftsministers an die Bevölkerung.

Der württ . Wirtschaftsminister richtet folgenden Appell an die
Bevölkerung:

Heize sparsam, spare Kohle ! Reichsmarschall Hermann Göring
hat in seiner großen Rede auf die überragende Bedeutung des^
Rohstoffes Kohle und die Notwendigkeit ihrer Einsparung durch
jeden Volksgenossen eindringlich hiugewiesen.

Es ergeht daher an alle Verbraucher die dringende Aufforde¬
rung , nicht nur den Verbrauch von Strom und Gas auf das
äußerste Maß einzuschränken sondern auch mit dem zugeteilten
Brennstoff so haushälterisch wie irgendmöglich zu wirtschaften.
Es naht jetzt die Zeit , in der die Witterung ungemütlich zu
werden beginnt . Der Beginn des Heizens und die Benützung
zusätzlicher Heizgeräte muß in dieser Zeit möglichst lange hinaus-
oeschoben werden . Besonders gilt dies für Wohnungen mit Zen¬
tralheizung mit ihrem besonders großen Verbrauch . Kein Ver¬
braucher darf denken sein kleiner Beitrag falle nicht ins Gewicht,
denn die vielen kleinen Einzelersparnisse ergeben gewaltige Ge¬
samteinsparungen.

Jeder Volksgenoste denke daran , wie geringsügig sein kleiner
Verzicht auf persönliche Bequemlichkeit, gemessen an den großen
Opfern ist, die unsere Soldaten an der Front täglich für die
Heimat erringen . Nicht zuletzt erfordert es aber auch die Rück-
sichtnahme auf die schwere Arbeit des Bergmannes , daß das
Produkt dieser mühevollen Arbeit bewußt sparsam verbrauchtwird.

Wie die Blätter sollen
Wie schnell ein Baum seine Blätter verliert , wird in der

Regel von der Ursache des Laubfalls bedingt . Beim normalen
Herbstlaubsall lösen sich die abgestorbenen Blätter ganz allmäh¬
lich ab, so daß oft Wochen vergehen, ehe der Baum völlig ent¬
laubt ist. Sobald aber Frost die Bäume zum Laubabwerfen
zwingt , geht die Entlaubung immer innerhalb ganz kurzer Zeit
vor sich. So hat man nach einem Nachtfrost beobachtet, daß sich
von einem Vergahorn in jeder Sekunde durchschnittlich neun
Blätter ablösten, während eine Roßkastanie drei Blätter in der
Sekunde abwarf . Die Entlaubung geht bei den einzelnen Vaum-
arten auch insofern verschieden vor sich, als sie z. B. bei Buchen,
Eschen und den seltenen Ulmen von oben nach unten erfolgt , wo¬
gegen bei Linden , Birken , Pappeln und Weiden zuerst die un¬
teren und dann erst die oberen Zweige ihr Laub abwersen . Wer
Laub als winterlichen Vorrat für den Hiihnerstall braucht , wo¬
für es sich als Scharrstreu gut eignet , soll es nur sammeln, wenn
es trocken ist, d. h. an sonnigen Tagen , weil es. in feuchtem Zu¬
stand eingebracht , schnell schimmelt. Buchen- und Eichenlaub tut
als Streu besonders gute Dienste, weil es fester bleibt und beim
Zertreten und Scharren nicht so leicht verpulvert . Als Tieriutter
sind diese beiden Laubarten ihrer schweren Verdaulichkeit wegen
jedoch unbrauchbar . Soll das Laub als Lauberde verwendet wer¬
den, häuft man es zusammen, gießt etwas Kalkmilch dazwischen
und überdeckt es . nachdem es festgestampst wurde, mit einer
Erdschicht.

-ck-

* Bewerbungen für die Offizierslaufbahn der Luftwaffe . In
Ergänzung der vom Oberkommando der Wehrmacht veröffent¬
lichten neuen Grundsätze für die Einstellung von Bewerbern für
die Offizierslausbahn gibt der Reichsminister der Lustfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe bekannt : Bewerber für die
Offizierslaufbahn der Luftwaffe reichen ihre Bewerbung bei der
ihrem Wohnort nächstgelegenen „Annahmestelle für Offizicrs-
bewerber der Luftwaffe " ein. Die nächsten Einsteltungstermine
sind: Für alle Waffengattungen 13. 1912. Außerdem für Flieger¬
und Fallschirmtruppe 1. 7. 1913. Für Flakartillerie und L.M .-
Truppe 18. 8. 1913. Es melden sich Geburtsjahrgänge 1925 und
älter sofort. Eeburtsjahrgang 1926 bis spätestens 1 4. 1943.
Alter am Einstellungstag mindestens 17, jedoch nicht über
24 Jahre . Die Annahmestelle für Offiziersbewerber der Luft¬
waffe ist in München. Franz -Josefstraße 1.

* Leimringe für die Obstbänme. Der Stamm des Obstbaumes
muß von Rindenschuppen gründlich gereinigt werden , ehe der
Leimring angelegt werden kann. Das Papier wird möglichst eng
anliegend um den Stamm gelegt, bei Hochstämmen etwa in
Brusthöhe, bei Formbäumen unter den Aesten. Sind die Bäum«
mit einem Stützpfahl versehen, so erhält auch dieser einen Leim¬
ring . Die Papierstreifen müssen am unteren und oberen Rand
fest auf die Rinde gebunden werden . Etwaige Unebenheiten wüsten
ausgefüllt werden, damit das Frostspannerweibchen nicht unter
dem Leimring hindurchkriechen kann. Jetzt ist die beste Zeit zum
Anlegen der Leimringe . Sie sollen bis zum Januar hinein
fängig sein. Ist der Leim trocken geworden oder abgelaufen oder
infolge zu starken Besatzes mit Insekten unwirksam geworden,
so ist er zu erneuern . Ende Februar werden die Leimringe ab-
genommen und vernichtet.

Einsetzung des kommissarische« Bürgermeisters
Horb a. N. Nachdem die Geschäfte der Kreisstadt Horb einige

Monate von Bürgermeister Kopp-Vöhringen und Bürgermeister
Morof -Dornhan geführt worden waren , wurde am Freitag der
zum kommissarischen Bürgermeister ernannte Stadtoberinspektor
Knapp  aus Spaichingen durch den Landrat in sein Amt ein-
gefüyrt . Am Freitagabend hatten sich mit dem Kreisleiter und
seinem Kreisstab , dem Landrat und sämtlichen Beamten der
Stadt und des Staates , den Vertretern der Bildungsanstalten
zahlreiche geladene Gäste eingefunden zu einer außerordentlichen
Sitzung des Gemeinderates . Kreisleiter Baetzner  befaßte sich
dabei in einer längeren Ansprache mit dem Aufgabenkreis eines
Bürgermeisters.

Im Uebermut verunglückt
Dätzingen. Die neunjährige Rosemarie Grimminger , Pflege¬

tochter des Wilhelm Mohr , spranq in ihrem Uebermut . als sie
von der Schule heimging , mehrmals unter einem fahrende«
Langholzfuhrwerk hindurch. Dabei blieb sie mit ihrem Schul¬
ranzen hängen und kam zu Fall . Ein Hinterrad , das glücklicher¬
weise aus Gummi war . ging über sie. Mit gebrochenem rechtem
Oberarm und Oberschenkel mußte sie ins Kreiskrankenhaus
überführt werden.
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Württemberg
OtWidÄs . (Vom Rathaus .) In der letzten Ratsherren-

sttzung wurde der Haushaltplan der Stadt Oberndorf für das
Jahr 1942 verabschiedet. Er schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit je 2 799 183 RM . Rund 1,7 Mill . RM . Ausgaben sind
zwangsläufige Ausgaben der Stadt , die entweder auf Grund
Gesetz oder sonstiger Anordnungen zu leisten sind. Für eigentliche
Zwecke der Stadtverwaltung verbleiben etwa rund 1 Mill . RM.
Die seitherigen Hebesätze wurden belassen.

Rottweil . (Feldpostdiebin verurteilt .) Wegen fort¬
gesetzten Diebstahls von Feldpostsendungen wurde die in Augs¬
burg geborene 21 Jahre alte ledige Aloisa Zimmermann vom
Sondergericht Stuttgart zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt.
Außerdem wurden ihr die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren aberkannt . Die Angeklagte entwendete während
ihres Nachtdienstes im Postamt Rottweil in mindestens 39 Ein¬
zelfällen Feldpostpäckchen, die von der Front in die Heimat oder
umgekehrt bestimmt waren und in denen sie Lebensmittel ver¬
mutete . Die Angeklagte war in vollem Umfange geständig.

Schwöb. Hall. (H e i m a t f o r schu n g.) Auf der zahlreich be¬
suchten Hauptversammlung des Historischen Vereins für Würt-
tembergisch-Franken gab der Vereinsleiter Dr . Kost einen For-
schungs- und Arbeitsbericht dieses großen Eeschichtsvereins für
das abgelaufene Berichtsjahr . Eine Reihe neuer Vorgeschichls-
ergebnisse konnte mitgeteilt werden von der Eiszeit bis zur kel¬
tischen Zeit , sodann Ergebnisse von Ausgrabungen und Forschun¬
gen auf dem Gebiet des Mittelalters . Dem Dichter und Heimat¬
freund Eduard Mörike galt eine Feier mit Vortrag , Gedichten
und Liedern Mörikes.

Ulm. (Diebe gefaßt .) In letzter Zeit wurden mehrfach
aus Fernsprechautomaten die Hörer der Apparate abgeschnitten
und mitgenommen. Nun wurden die Täter , die auch in Neu-Ulm
Geräte und ' Werkzeuge aus einer Kraftwagenhalle entwendeten,
gefaßt.

Biberach. (Kr eisleiter Müller gefallen .) Ernst Nor¬
bert Müller ist als Obergefreiter in einer Nachrichtenabteilung
im Osten gefallen . Ein kämpferisches Leben für den Führer und
seine Bewegung , für Volk und Vaterland »and durch diesen Sol¬
datentod seine höchste Erfüllung . Schon 1923 bekannte sich Kreis¬
leiter Müller , der am 2. März 1903 in Mittelbiberach geboren
wurde , zur Idee des Führers . Mehrere Jahre , vom August 1931
an, war er Ortsgruppenleiter der NSDAP , in Biberach . Am

1. Juni 1934 wurde er vom Gauleiter mit der Führung des
Kreises Biberach beauftragt und am 1. Juni 1937 bei der Neu¬
bildung des Kreises Biberach zum Kreisleiter ernannt.

Karlsruhe. (54 Nachkommen .) In Weingarten -lebt die
Witwe Luise Keller , die soeben ihren 85. Geburtstag feiern
konnte. Die noch rüstige Frau , Trägerin des Mutterehrenkreuzes,
zählt mit Kindern , Enkeln und Urenkeln zusammen 54 Nach¬
kommen.

Sinsheim . (Neue Lehrerbildungsanstalt .) Hier
wurde in Anwesenheit von Vertretern von Partei , Staat und
Gemeinde sowie geladenen Gästen die neue Lehrerbildungsanstalt
für weibliche Jugend eröffnet . Die neue Anstalt ist in den Räu¬
men des ehemaligen Altersheims untergebracht , das durch ent¬
sprechende Umgestaltung äußerlich und innerlich zu einem Haus
der Jugend geworden ist.

Oppeuau. (Totengedenkfeier des Schwarzwald-
vcreins .) Der Schwarzwaldhauptverein hielt am Ehrenmal
in Allerheiligen seine traditionelle Totengedenkfeier , zu der sich
zahlreiche Wanderkameraden aus den Zweigvereinen eingefunden
hatten . Umrahmt von Vorträgen der Oppenauer Musikkapelle
gedachte der Vorsitzende des Zweigvereins Offenburg , Wänder-
komerad Müller , in einer Ansprache der in beiden Weltkriegen
gefallenen Helden, denen wir ewigen Dank schulden. Dann er¬
klang die Weise vom Guten Kameraden . Mit dem Fiihrcrgruß
und den Liedern der Nation war die erhebende Feierstunde
zu Ende.

Radolfzell . (TödlicherVerkehrsunfall .) Der seit 1919
im Dienst der Reichsbahn stehende, 57jährige Emil Siebenrock
wurde von einem Kraftwagen angefahren und tödlich verletzt.

Augsburg . (10 2 Jahre alt .) Die älteste Frau Schwabens.
Lutze Klaus , konnte in Augsburg bei guter Gesundheit ihren
102. Geburtstag feiern.

Mosbach (Baden ) . (Fall zur Warnung .) In Oberschesf-
lenz hatte sich der Schmiedemeister Heinrich Eiermann eine kleine
Verletzung an der Hand zugezogen, der er jedoch keine Beach¬
tung schenkte. Wenig später säte er trocken gebeizten Weizen,
und bald darauf stellte sich eine Entzündung an der verletzten
Hand ein, dis eine Blutvergiftung  zur Folge hatte . Eier¬
mann wurde sofort ins Buchener Krankenhaus eingeiiesert , starb
aber trotz aller ärztlichen Legeumetz,nahmen.

uiruieck-irccEscnnrr ouircu vk«t-rc>osx/u? mcisrc«.
127. Fortsetzung .»

Als über der Hochfläche die Sonne schnell hernieder-
sinkt, daß es aussieht, als wolle sie den die Fläche um¬
gebenden Wald anzünden , sagt Thomas : „Wir danken
dir herzlich für die Stärkung , Mutter Hcrdingen, und
daß du uns alles gezeigt hast, aber jetzt müssen wir gehen,
sonst kommen wir in die Nacht."

„Du mutzt uns auch besuchen!" lädt Walpurga sie ein.
„Und wenn ihr im Bcrgland ein Anliegen habt an mei¬
nen Vater , so mützt ihr es nur sagen. Er wird euch sicher
helfen, wenn er kann!" —

Die Frau steht unter der Tür und schaut den beiden
nach, wie sie vor dem roten Himmel, nmlcnchtete Gestal¬
ten . gegen den Wald zu eilen. Schon ist die Sonne unter
den Horizont geglitten. Noch glüht eine kurze Weile ein
roter Strich über dem westlichen Land, dann ist alles
grau und verschwommen.

Tom fatzt Walpurgas Hand. „Wir haben uns zu lange
aufgehalten . Wir hätten früher gehen sollen!" Schnell¬
atmend bleibt er stehen und schaut angestrengt am Wald¬
saum entlang , dorthin , wo sich eine Schneise öffnet.

„Siehst du etwas ?" fragt das Mädchen ängstlich.
Er gibt keine Antwort , fatzt aber ihre Hand fester und

beginnt zn laufen.
Da weitz sie, datz Gefahr ist. Sie hat keine .Zeit anf-

zuseheü, sie mutz ans den Weg achten, um nicht zn stol¬
pern.

Von irgendwoher dringt der Ruf eines Schafhirten
und das jähe Aufbellen eines Hundes . Dann fliegt eine
Wolke dem Dorf zu, wollig und grau , die Schafe. Sie
Hetzen in Sprüngen.

„Was ist denn ?" keucht Walpurga . „Was ist denn
nur ?"

Da hebt Tom seine Hand. Sie bleibt eine Sekunde
stehen und starrt in die gewiesene Richtung.

Schwarze Punkte nähern sich, kleine Pferde, die her¬

anjagen , wilde Reiter ! Jetzt gellen ein paar Helle Pfiffe
ans.

.„Wenn wir nur noch den Wald erreichen, den Wald!"
stützt Thomas hervor, und reitzt das Mädchen mit sich
fort.

Ter Wald ist schon ganz nah, aber die Kirgisen reiten
schnell. Man sieht sie jetzt deutlich. Der Vorderste hat den
krummen Säbel quer zwischen den Zähnen . Er schwingt
die Peitsche und grinst boshaft . Er hat das blonde Mäd¬
chen entdeckt.

Walpurga stolpert und fallt. „Ich kann nicht mehr!"
Da nimmt Thomas sie einfach ans die Arme. Er tau¬

melt und knickt ein, rafft sich auf und stürzt fort. Jetzt
noch ein paar Schritte. Der Wnlltz der Wald wird sie
retten!

Rufe hinter ihm befehlen etwas . Er versteht es nicht,
er weitz nur , er soll stehen. Aber er hastet weiter.

Jetzt , jetzt die ersten Bäume ! Er kann nicht mehr. Er
lätzt Walpurga zn Boden gleiten. Dann taumeln sie,
mit schlagenden Händen, hinein in den Wald.

Thomas kann kaum mehr sprechen, stoßweise kommt
der keuchende Atem aus dem offenen Munde . „Kannst
du laufen ? Da, wenige Schritte noch der Fels ! Siehst
du? Der Fels deckt uns !" Er reitzt sie hinter sich her,
über Wurzeln und durch Unterholz.

Ein Felsspalt ist da, so schmal, datz man kaum hindurch
kann. Er zwängt sie hinein und schiebt sich nach. Dann
biegt er mit vörlangender Hand das Gestrüpp wieder
zusammen, datz der Spalt ganz verdeckt ist.

Nun lehnen sie am kalten Fels keuchend und erschöpft.
Thomas legt den Finger ans den Mund und zieht Wal-
pnrga noch tiefer mit hinein. Ter Spalt erweitert sich
zn einer Höhle.

Es ist dunkel, aber dennoch must, ein Lichtschein von
irgendwoher cindringen . Die feuchten Felswände glän¬
zen mattsilbern.

Die beiden jungen Menschen warten und horchen. Sie
horchen in daS Dunkel der Höhle hinein und lauschen
hinaus . Nichts rührt sich.

„Ich glaube, wir sind hier ziemlich sicher", meinte Tho¬
mas . „Sie reiten nie in einen Wald hinein , höchstens,
datz sie ihn belagern."

„Aber zu Fuß können sie doch hereinkommen!" be¬
fürchtet Walpurga und drückt sich eng an ihn.

„Nein, das tun. sie nicht. Ein Tartar oder Kirgise ver-
lätzt seinen Sattel nie. Sie können uns höchstens bc-

Kehl a. Rh . (Verdienter Erziehergestorbe  n.) Nach
längerer Krankheit starb hier im Alter von 82 Jahren der weit
über die Grenzen seines Heimatbezirkes hinaus bekannte Rektor
i. R . Grether . Rund 30 Jahre war der Verstorbene an der hie¬
sigen Volksschule tätig und bildete rast drei Generationen der
Bevölkerung zu tüchtigen Menschen heran.

Straßburg . (Arbeitstagung .) Auf einer ersten gemein¬
samen Arbeitstagung der Bürgermeister und Gemeindeleiter der
Kreise Straßburg und Kehl sprach Staatsminister Pflaumer in
richtungweisenden Ausführungen über die Aufgaben der Ge¬
meinden in Kriegszeiten . Die Veranstaltung , die von Landrat
und Landkommissar Dr . Petri geleitet wurde , wohnten auch
Kreisleiter BicUer und Erster Beigeordneter Bürgermeister
Dr . Reuter bei.

«Kandel und Äevkebs
Tabak aus Württemberg . Am 22. und 23. Oktober fand die

dritte Einschreibung für inländischen Rauchtabak der Ernte 1942
in Heidelberg statt . Das reichhaltige Aufgebot an hochwertigem
Zigarrengut , und zwar sowohl Sandblatt wie hellfarbiges edles
Schneidegut haben bei den Zigarrenherstellern , den Rauchtabak¬
herstellern und nicht zuletzt bei den deutschen Rohtabakkausleuten
größtes Interesse hervorgerusen . In der Gesamteinschreibung der
beiden Tage lagen rund 116 000 Zentner Erumpen Sandblatt
und Hauptgut . Den Abschluß bildete das Aufgebot von Grumpen
und Sandblüttern des Landesverbandes Württ . Tabakbauoereine
mit 700 Zentner Erumpen und 100 Zentner Sandblätter.

Neckar-AG. Stuttgart . Die Verwaltung , die den Ausbau der
Großschiffahrtstraße Neckar—Donau betreibt und auch Wasser¬
kraftwerke errichtet, berichtet für 1941 von einer Erfüllung der
gestellten Ausgaben . 2n allen im Betrieb befindlichen Kraft¬
werken sei die Erzeugung störungsfrei abgegeben worden . Der
Abschluß verzeichnet in der Erfolgsrechnung einen Rohertrag nach
Abzug der Wertberichtigungen und sonstigen Aufwendungen von
2,17 Mill . NM . Ein nach verschiedenen Abschreibungen verblei¬
bender Restbetrag von 78188 (88 484) RM . geht wie im Vor¬
jahr an den Fonds für Schiffahrtsstraßenbau . Die Anlagen stehen
mit 56 (51,66) Mill . RM . verzeichnet.

Gestorbene : Alfred Eger , 19 Jahre , Felldorf : Ottmar Lacher.
34 Jahre , Mühringen : Josef Finkbeiner . 29 Jahre , Kniebis.

Drucku . » erlag de» „Gesellschafters": IS. W. Zatser , Inh . Karl Zager , zugl. Anzeigen-
I-it -r . veramwortl . Schriftleiter : Fritz Schlang , Nagold .zZt . ift Preisliste Nr . 8 gültig
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lagern am Waldrand . Tann werden sie absitzen und
Jener machen, wie wir es ja schon oft gesehen haben."

Er breitet seinen Mantel über einen Felsstein . „Setzen
wir uns erst einmal !"

Da nehmen sie dicht nebeneinander Platz. Wenn die
Gefahr nicht märe — wäre es schön! denkt Walpurga
und schlingt ihre Arme nm seinen Hals . —

Die Kirgisen sind lüstern ans die Beute . Aber keiner
vergönnt sie dem andern . Tie teilen sich und besetzen den
Waldrand . Tie haben ja Zeit ! Ob sie nun hier lagern
oder wo anders , was macht cs anS?

Ter Wald dehnt sich hinab bis zur Wolga. Sie be¬
merken das Boot und Hanen lachend das Seil durch, mit
dem cs festgemacht ist. Jetzt können die beiden ihnen nicht
mehr entwischen. —

Tom und Walvnrga haben ihre -Hände ineinander ge¬
legt. Sie fühlen sich so nah, und das ist gut.

Plötzlich flüstert Walpurga erschrocken: „Was wird
der Vater denken, datz wir nicht heimkommen!"

Er zieht sie fest an sich. „Er weitz, du bist unter meinem
Schutz. Wenn es ganz finster geworden ist draußen , kann
ich ja nachschauen, ob sie nicht schon abgezogen sind."

„Nein ! Nein ! Du darfst nicht! Ich lasse dich nicht!"
Da ist er trotz Gefahr und Not selig in der GewitzheiA

ihrer Liebe.

Hans Teviü steht auf der Schwelle vom Mittelbau des
Kraftrechthvfs. ES ist acht Uhr abends.

„Vater lätzt fragen, ob Walpurga da ist."
Marte , Joachim und ihre zwei andern Söhne, Her¬

mann und Konrad, sehen sich an. „Wir erwarten sie jeden
Augenblick zurück", sagt Joachim.

Da wirst Halls Devitz seinen blonden Jungenschopj
aus der Stirne und läuft wieder zurück ins Devitzsche
Hans , wo Eberhardt wartend am Tisch sitzt. Er hat ein
Stück Rauchfleisch vor sich auf einem Teller , aber er itzt
nicht. Er blickt geradeaus . Jetzt wendet er das Gesicht
seinem Sohn Hans zn. „Nun ?"

„Noch nicht da!"
Eberhardt Devitz erhebt sich sogleich. „Komm!" sagt er

nur und langt seine Flinte von der Wand.
Hans greift nach seinem Bogen und steckt sich Pfeile

ins Lcderwams. Er darf die Flinte noch nicht führen.
„Ich komme mit, Vater !"

(Fortsetzung folgt.)

Nagold

Schuh- und Spinnstoff-Versorgung
Anträge für Schuh- und Spinnstoffwaren liegen auf der

Polizeiwache auf, können täglich dort abgeholt werden und
sind entgegen der bisherigen Übung zu Hause auszuferligen.

Die Anträge sind vollständig auszufüllen, insbesondere ist
der vorhandene Bestand genau anzugeben, andernfalls wer¬
den sie nicht entgegeiigenommen.

Die Vorbehandlung der Anträge erfolgt wie bisher Frei¬
tag nachmittags in der Zeit von )4 .00 bis 18.00 Uhr in
Zimmer 5 des Rathauses.

Nagold, den 26. Okt. 1942. Der Bürgermeister.

Bekanntmachung
Das Brennholz  für 1943 kann in der Zeit vom

28. bis einschl. 31. Oktober auf dem städt. Forstamt bestellt
werden. Die Einwohner des Stadtteils Iselshausen geben
ihre Bestellungen auf der dortigen Geschäftsstelle ab.

Nagold, den 27. Okt. 1942. Der Bürgermeister
Z. A. Städt . Forstamt.

Gemeinde Ebhanfen
Der am 28. Oktober 1942 fällige

Krämer-, Vieh-und Schweinemarkt
wird abgehalten.

Den 26. Oktober 1942. Der Bürgermeister.

Stempel
aller Art

liefert

ü.si.r« !'
Nagold

Einen noch gut erhaltenen GanS
sucht zu Kausen abhanden gekommen.

Näh. durch die Gesch St . d. Bl. Foto -Seeyer.

Dieses Spiel ist ein ungemein spannencles tlinclerriis-llampk-
spiel rvisckien rcvei Parteien.

In pslclpost Verpackung kür PN 1.50 vorrätig in cier
ttavlilisoittiiiis Lslsv », MsgoIN.

ÜlSgolä, 2? . Oktober 1942

unseres lieben Loknes, äckivisgersobnes , kruäers . Zcbvs-
Kers unä Onkels vdvi>8vdUHe Lrv8l ViUr berrocken bst,
ssßen veir unsern innigsten Dank. Vesonciers ösnken
wir blerrn Dekan kreier kür seine crestreicben V̂ orte.

Die Qstlin : krlsüs VslL
ciie Litern : VottHed Vslr Mil krSll.

lonkilmtilvntvr
Hsgolä

VorsnLLlg « !
Xur Kitüvock

unck Donnerstag 7.30 Okir
ilas sebr scköne Drama

nack ckem gleichnamigen Zuck

kiii Mill MWe
Kulturfilm VVoeken8cdsu-»
Wer könnte der Frauen¬

arbeitsschule eineMmasOine
den Winter über zur Miete

zur Verfügung stellen?
Gute Behandlung zugestchert.

Die Schulleitung.

Im Auftrag 1 Paar schwere

sofort zu kaufen gesucht.
Angebote an

Otto Moser z. grünen Baum
Nagold.

Beamter sucht für sofort
oder später

§csiub - u . Iscisrpstsgs?
j»ck» §ck>vk>cr»m» I»t

kc/ck nv, mi» ck»m -cvrcknict::

4 -5 Timme»
Wohnung

Näh, durch die Gesch.St . d. Bl.

Lohnsteue»
Tabellen
sind vorrätig bei

Buchhandlung Zaifer
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